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Die Koproduktion zwischen
Tschechoslowakei und DDR
entstand 1973 und prägte
ein Stück weit eine ganze
Generation von Menschen.

Wenn-
gleich
wahr-
scheinlich
längst nicht
alle etwas
mit Mär-
chen und
der sozialis-

tischen Filmwelt am Hut
hatten. Spätestens zu Weih-
nachten und auch im ver-
einten Deutschland konnte
einen „Drei Haselnüsse für
Aschenbrödel“ bei irgendei-
ner der zahlreichen Wieder-
holungen auf irgendeinem
Sender berühren. In dieser
Woche ist Libuse Safranko-
va, die Hauptdarstellerin
des Kultstreifens, gestor-
ben. Bei uns in der Familie in
Stendal lief die vielleicht be-
rühmteste Melodie eines
Märchenfilms bei Bekannt-
werden der Nachricht in
Dauerschleife. Ich habe
mich nicht dagegen ge-
wehrt. Marco Hertzfeld

Abschluss der Deiche bis 2024 vorgesehen
Digitale Konferenz zum Baustand nach Hochwasser 2013

dungen werden Gebäudesa-
nierungen, Brücken- und
Straßen- sowie Parkerneue-
rungen finanziert. Auch
Wohn- und Gemeinschafts-
projekte sowie Sportstätten
gehören dazu. Die restlichen
Arbeiten sollen bis 2023 abge-
schlossen werden. Der Ab-
schlussstand der einzelnen
Mitgliedsgemeinden sehe
aber sehr unterschiedlich
aus. Vize-Landrat Sebastian
Stoll (CDU) lobte die positiven
Zahlen in diesem Jahr. lmk

burg ist erst nach 2021 ge-
plant. Mit den Maßnahmen
am Wehr Neuwerben wird
mit einem Abschluss im März
2024 gerechnet.

Laut Verbandsgemeinde-
bürgermeisterin Steffi Friede-
bold (parteilos) waren bis En-
de 2020 etwa 70 Prozent der
Maßnahmen zur Beseitigung
der Flutschäden im Elb-Ha-
vel-Land abgeschlossen. „Ge-
samt sind bisher circa 90 Mil-
lionen Euro geflossen“, be-
richtet sie. Von den Zuwen-

chen – zu bieten, gerade in
Hinblick auf den Klimawan-
del. Fast sieben Kilometer der
über 171 Kilometer Deiche
im Landkreis sind aktuell im
Bau. Diese befinden sich bei
Scharlibbe, Schönfeld (Ka-
mern) und Damerow. Weite-
re 35 Kilometer sind in Bau-
vorbereitung. Unter anderem
bei Schönhausen, der Aland-
deich und um den Fluss Trü-
bengraben. Die Sanierung
von elfeinhalb Kilometer
Deich im Flussbereich Oster-

in den Hochwasserschutz
und die Beseitigung der Schä-
den gesteckt, wie Dalbert be-
richtet. Seit dem Hochwasser
2002 wurden insgesamt
320 Millionen Euro für die
Maßnahmen ausgegeben.

Burkhard Henning, Direk-
tor des Landesbetriebes für
Hochwasserschutz, berichte-
te vom aktuellen Stand der
Deichsanierungen und der
Deichrückverlegungen, um
den Flüssen mehr Retentions-
raum – also Überflutungsflä-

Stendal – „Wir haben einen
großen Schritt in der Beseiti-
gung der Hochwasserschä-
den seit 2013 gemacht“, bi-
lanziert Umweltministerin
Claudia Dalbert (Bündnisgrü-
ne) bei der alljährlichen
Hochwasserkonferenz, dieses
Mal in digitaler Form.

Vor acht Jahren, am 10. Ju-
ni, brach der Deich bei Fisch-
beck. Die daraus folgenden
Schäden werden heute noch
beseitigt. Allein seit 2013
wurden 222 Millionen Euro

Burkhard Henning (M.), Direktor des Landesbetriebes für
Hochwasserschutz, stellte den aktuellen Stand vor.

Vor acht Jahren brach der Deich bei Fischbeck, und das Hochwasser überschwemmte etwa
150 Quadratkilometer Hinterland. FOTOS: SCREENSHOT, AZ-ARCHIV

„Heimatverbundenheit fördern“
Färberhof-Projekt: Knirpse knipsen für die Demokratie

die für die zukünftige Gestal-
tung eines demokratischen
Zusammenlebens durch so-
genannte Gesellschaftsgestal-
ter von morgen wichtig sei-
en. Diese Gesellschaftsgestal-
ter seien nämlich „die heuti-
gen Vorschulkinder“, wie
Mund im Gespräch mit der
AZ betont hat.

digitaler Bildbearbeitung.
Zum Abschluss werde eine
drei Meter hohe und 2,80 Me-
ter breite Wand in der Cafete-
ria der Einrichtung, die sich
an der Hohen Bude befindet,
mit den Fotos zu einer Colla-
ge bestückt. Das Projekt leiste
einen Beitrag zur Förderung
von Schlüsselkompetenzen,

heit gefördert. Gleichzeitig
vertreten die Kinder ihre Mei-
nung, warum gerade dieses
Foto auf die Leinwand muss
und finden dabei Kompro-
misse, erklärt Familienzen-
trum-Geschäftsführerin Mari-
ka Mund.

In einem weiteren Work-
shop übten sich die Kinder in

ist. Auf dem Winckelmann-
platz schwärmen die älteren
Damen von den Rotbuchen,
die das Denkmal zu Ehren
des großen Sohnes der Stadt
einrahmen. Dieses Motiv
hielten sie als Foto fest.

Mit dem Streifzug durch
die Stadt werde unter ande-
rem die Heimatverbunden-

VON UTE KRUG

Stendal – Im Rahmen des Bun-
desprogramms „Demokratie
leben!“, das auch vom Sten-
daler Bündnis „Partnerschaft
für Demokratie“ gefördert
wird, ist ein Foto-Projekt in
der Kindertagesstätte Färber-
hof gestartet. „Fotografieren,
was uns gefällt“, lautete dazu
vor einigen Tagen das Motto
in einem Workshop für die
Vorschüler. Für das Vorhaben
entstanden zahlreiche Bilder
von Sehenswürdigkeiten der
Rolandstadt sowie auch von
Menschen und vielen ande-
ren Motiven.

Kürzlich trafen sich die
Knirpse mit Senioren aus
dem Altstadtquartier, in dem
ihre Tagesstätte ihren Sitz
hat. Die Jungen und Mädchen
übergaben den Damen und
Herren ihre Fotoapparate
und erklärten, wie die Geräte
gehandhabt werden. Ge-
meinsam zog die Gruppe
zum Marktplatz und schlen-
derte an der Marienkirche
vorbei in Richtung Winckel-
mannplatz. Dort begründe-
ten Erwachsenen den jungen
Schützlingen, warum gerade
dieses Motiv ausgewählt wor-
den sei. Dabei erzählte der
Eichstedter Jürgen Lenski
den Mädchen und Jungen die
Bedeutung der Gedenktafel
für die Stendaler Bürger-
rechtler Erika Drees (1935-
2009) und Hans-Peter
Schmidt (1941-2002), die sich
auf der südlichen Seite des
Rathauses befindet und dort
Ende 2014 anlässlich des
25. Mauerfall-Jahrestages in-
stalliert worden ist.

Stendaler Wahrzeichen
fotografiert
Ein Foto vom Roland durfte

auch nicht fehlen. Sören
Brückner blieb mit den
Knirpsen an der Marienkir-
che stehen und lenkte die Bli-
cke nach oben, weil über
dem beeindruckenden Portal
ein Jesuskreuz angebracht

Unterstützt mit Mitteln aus einem Bundesprogramm sowie vom Stendaler Bündnis „Partnerschaft für Demokratie“ haben
sich Färberhof-Schützlinge als Gesellschaftsgestalter ausprobiert.  FOTOS (3): KRUG
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Verletzte nach
ignorierter Ampel
Stendal – Zu einem Unfall mit
zwei Verletzten kam es am
Mittwoch um 11.43 Uhr auf
der Breiten Straße in Stendal.
Ein BMW-Fahrer befuhr diese
und hatte die Absicht, über
die Kreuzung auf die Wend-
straße zu fahren. Zugleich
kam ein VW-Fahrer von der
Bismarckstraße und übersah
das „Rotlicht“ der Ampel,
wollte weiterfahren. Auf der
Kreuzung kam es zu einem
Zusammenstoß, wodurch der
VW in die Wendstraße ge-
schoben wurde und der BMW
im Alten Dorf gegen eine
Hauswand fuhr. Beide Autos
waren danach nicht mehr
fahrbereit. Die 65-jährige Bei-
fahrerin im BMW und der
VW-Fahrer wurden leicht ver-
letzt. lmk

Der nicht mehr fahrbereite
BMW. FOTO: POLIZEI

Krankenhaus
bestohlen

Stendal – Über das vergange-
ne Wochenende haben unbe-
kannte Täter sich auf der Bau-
stelle des Krankenhauses an
der Stendaler Wendstraße be-
dient. Nach ersten Erkennt-
nissen des Bauleiters fehlen
aus den Treppenhäusern ins-
gesamt 17 Lampen in einem
Wert von 3500 Euro. Die Kri-
minalpolizei leitete Ermitt-
lungen ein. lmk


